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Brunn: Bedeutender Beitrag zur Förderung der Geistes¬
wissenschaften in NRW

Uni - GH Paderborn erschließt
Corveyer Adelsbibliothek

Paderborn (ghp). Am
9. August wurde auf Schloß
Corvey, Kreis Höxter, der
"Vertrag über die Ei—
Schließung und Katalogi¬
sierung der Bibliothek von
Corvey durch die Univer-
sität-Gesamthochschule-
Paderborn" von der Wissen¬
schaf tsrainisterin des Lan¬
des Nordrhein-Westfalen,
Anke Brunn, und dem Prin¬
zen von Ratibor und Corvey,
Franz-Albrecht Metternich-
Sandor, im Einvernehmen
mit der Universitat—Ge¬
samthochschule-Paderborn
durch deren Rektor, Prof.
Dr. Friedrich Buttler, un¬
terzeichnet. Der Vertrag
räumt dem Land und der Uni¬
versität das ausschließ¬
liche Recht zur wissen¬
schaftlichen Erschließung
der Corveyer Schloßbiblio¬
thek ein.

Frau Brunn würdigte den
Vertrag als "einen bedeu¬
tenden Beitrag zur Förde¬
rung der Geisteswissen¬
schaften" an den Hochschu¬
len des Landes. Die Kunst
der Wissenschaftler, so
die Ministerin, dieses
Kleinod zu entdecken, be¬
wiese die hohe Qualifikati¬
on "unserer Forscher in
den Geistes- und Kultur¬
wissenschaften" .

Die Schloßbibliothek
enthält rund 6 r).000 bis
70.000 Bände vor allem
deutscher, englischer und
f ranzös ische r 1, i tera tu r.
Der für die wissenschaft¬
liche Betreuung dos Pro¬
jekts zusammen mit einem

Herausgebergreinium verant-
wortliche Paderborner Ang¬
list Prof. Dr. Rainer
Schöwerling geht nach er¬
sten Untersuchungen davon
aus, daß die Bibliothek
Buchbestände vor allem aus
der Zeit zwischen 1795 und
1834 enthält, die weder in
Deutschland noch in ande¬
ren Bibliotheken der Welt
in dieser Einmaligkeit
und Vollständigkeit vor¬
handen sind. Für die For¬
scher biete sich die ein¬
malige Chance, so Schöwer¬
ling, mit Hilfe der Be¬
stände neue sozial- und
lesergeschichtliche Er¬
kenntnisse zu sammeln und
neue Informationen über
die Eiteraturproduktion
und den Buchmarkt der Zeit
zu gewinnen.

Bisher gibt es keinen
veröffentlichten Katalog
der Corveyer Bestände, die
damit der Forschung weit¬
gehend unbekannt geblieben
sind. Daher wird die Uni¬
versitätsbibliothek Pader¬
born unter der Leitung von
Bibliotheksdirektor Klaus
Backow nunmehr einen Ge¬
samtkatalog der Bibliothek
Corvey erstellen und diese
damit einem breiten wis¬
senschaftlichen Publikum
erschließen.

Im Kern handelt es sich
bei den in Corvey zusam¬
mengetragenen Büchern um
eine Haus- und Adelsbib¬
liothek der Landgrafen von
Hessen-Rotenburg. Wichtig¬
ster Sammler war zwischen
1812 und 1834 Victor
Amadeus, der sich insbe¬
sondere für die Unterhal¬
tungsliteratur, also Ro¬
mane, Reisebeschreibungen
und auch Dramen interes¬
sierte. Victor Amadeus
faßte für die Nachwelt
einen ungewöhnlich voll¬
ständigen Bestand an Un¬
terhaltungsliteratur jener
Zeit zusammen. In kaum
einer anderen Bibliothek

Gastgeber Metternich-Sandor wurde bei der Vertrags-
unterzeichnung vom WDR über die Schultern geschaut.
In der Mitte Ministerin Brunn, links Rektor Buttler.
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der Welt sind diese Werke
so gezielt Gesammelt wor¬
den, wohl .1 ich deshalb,
weil sie in der lite¬
rarischen Bewertung der
Zeit mit Trivialliteratur
gleichgesetzt wurden. Ein
erstaunlich großer Teil
der Corveyer Bestände ist,
nach ersten Auswertungen
Paderborner Wissenschaft¬
ler, weder in der Library
of Congress in Washington
noch in der Bibliotheque
Nationale in Paris noch in
der British Library in
London erhalten. Ange¬
sichts dieser Tatsache ur¬
teilt der Münsteraner
Prof. Dr. Bernhard Fabian,
einer der bedeutendsten
Kenner älterer Bibliothe¬
ken, daß die Corveyer Be¬
stände für die Forschung
eine Bedeutung besitzen,
die schwerlich zu hoch
veranschlagt werden könn¬
ten. Die Bibliothek müsse,
so Fabian, nicht nur als
Adelsbibliothek von beson¬
derem Rang angesehen wer¬
den, sondern zudem als

die moderne literaturwis¬
senschaftliche und kultur¬
historische Forschung von
größtem Interesse sei.

Ein Forschungsteam der
Uni—GH-Paderborn soll un¬
ter Einbeziehung auswärti¬
ger Kollegen die Bestände
wissenschaftlich erschlie¬
ßen und Kulturen und Lite¬
raturen des frühen 19.
Jahrhunderts interdis¬
ziplinär untersuchen.

Die Kosten für die Er¬
schließung der Bibliothek
werden unter angemessener
Beteiligung der Paderbor¬
ner Hochschule vom Wissen¬
schaftsminister des Landes
getragen. Die Projektver¬
antwortlichen gehen davon
aus, daß zur Mitfinanzie¬
rung geeignete Drittmit¬
telgeber, etwa die Deut¬
sche Forschungsgemein¬
schaft (DFG), gefunden
werden. Das Land nutzt mit
dem Erschließungsprojekt
die Chance, einen wesent¬
lichen Beitrag auf einem
bislang stark vernachläs¬
sigtem Gebiet zu leisten.

eine Bibliothek, die für
Die ersten konkreten Erschließungsarbeiten ließen
sich die Vertragsunterzeichner an Ort und Stelle
von einem Studenten erklären. Seit zwei Monaten
sind mehrere Studenten mit der Erstellung von
Titelblattkopien beschäftigt. 2.v.r.die Herzogin.
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Brunn zur Landespolitik:

Gesamthochschulen
spielen entscheidende
Rolle

Düsseldorf (dpa). Die
neue nordrhein-westfäli-
sche Wissenschaftsmini¬
sterin Anke Brunn (SPD)
will die Entwicklung der
Gesamthochschulen und Uni¬
vers itäts-Neugründungen
des Landes in den kommen¬
den fünf Jahren ihrer Amts¬
periode räumlich, perso¬
nell und strukturell vor¬
antreiben. In einem Ge¬
spräch mit dpa versicherte
Frau Brunn in Düsseldorf,
ein entsprechendes 'Signal'
habe bereits Ministerprä¬
sident Johannes Rau (SPD)
den Hochschulen in seiner
Regierungserklärung gege¬
ben. Die sechs Gesamthoch¬
schulen in NRW spielten in
der Politik der Landesre¬
gierung "eine ganz ent¬
scheidende Rolle"; dies
sei "ein Bekenntnis zu de¬
ren Existenz und Weiterent¬
wicklung" .

Das heiße nicht, "daß
nur noch Gesamthochschulen
gebaut oder gefördert wer¬
den sollen", es zeige
aber, "daß deren Entwick¬
lung einen besonders für
NRW spezifischen Schwer¬
punkt darstellt". Im ein¬
zelnen führte Ministerin
Brunn aus: "Der Ausbau der
Studiengänge an den Ge¬
samthochschulen soll nicht
etwa abgebrochen, sondern
fortgesetzt werden. Man
muß zunächst einmal fest¬
stellen, daß wir seit
einigen Jahren stagnieren¬
de, wenn nicht gar rück¬
läufige Ressourcen haben -
mit der von uns sehr dank-
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